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Aus aller Welt

Hilfeleistung. 14 Monate  saß er in
einem Kerker aus sowjetischer Zeit,
war nach den Worten seines An-
walts nur noch ein Schatten seiner
selbst , ehe er nach Frankreich
überstellt wurde. Seit Cantat den
Antrag stellte, vorzeitig entlassen zu
werden, gehen die Emotionen wie-
der hoch.

Nichts ist vergessen. Maries Mut-
ter hält Cantats Freilassung nach nur
vier Jahren für verfrüht. Und in In-
ternetforen beginnt die erbitterte
Debatte aufs Neue zwischen jenen,
die in Cantat einen brutalen Frauen-
schläger sehen, der längst noch nicht
genug gebüßt hat, und den anderen,
für die er ein unglückliches Opfer
einer Tragödie unter Liebenden ist.

einen Film drehte, aus rasender Ei-
fersucht in einem Hotelzimmer im
litauischen Vilnius vier derart hefti-
ge Schläge versetzt, dass sie ins
Koma fiel und wenig später starb.
Ein kleiner Platz in Paris trägt seit
Anfang des Sommers ihren Namen.
Die Tragödie wühlt Frankreich bis
heute auf. Niemand hatte dem sanf-

ten Rebellen
Cantat eine der-
art brutale Tat
zugetraut. Zu
acht Jahren Haft
verurteilte ihn
ein litauisches
Gericht wegen
Totschlags und
unterlassener

blemlos in die Anonymität abtau-
chen kann: Auf Bertrand Cantat
warten die Paparazzi. Denn er ist ein
Star, der charismatische Sänger der
französischen Kult-Rockband Noir
Désir, die seit ihrer Gründung Mitte
der 80er Jahre Millionen Platten
verkauft hat. Und seine leiden-
schaftliche Liebe zu der Schauspie-
lerin Marie Trin-
tignant, für die er
Frau und Kinder
verließ,  hat den
Glamour-Effekt
wohl noch zu-
sätzlich erhöht.
Im Juli 2003 hatte
Cantat seiner
Marie, die gerade

VON JOACHIM ROGGE

Paris Der Mann mit der Häftlings-
nummer 8274 gilt als Muster-Ge-
fangener. Aus juristischer Sicht
spricht wenig dagegen, ihn in Kürze
auf Bewährung und unter Auflagen
vorzeitig freizulassen.  Die Hälfte
seiner achtjährigen Haftstrafe hat er
verbüßt. Er hat draußen ein Haus,
eine Frau, die auf ihn wartet, und
zwei Kinder, die Rückfallgefahr er-
scheint gering. Doch der Mann, der
in der Haftanstalt von Muret bei
Toulouse im französischen Südwes-
ten in der Kantine mittags das Essen
austeilt und hinterher den Boden
wischt, ist kein namenloser Häft-
ling, der nach der Entlassung pro-

Auf ihn warten schon die Paparazzi
Justiz Rockstar Bertrand Cantat, der Marie Trintignant getötet hat, steht vor der Entlassung

Marie Trintignant Bertrand Cantat

Amokfahrer
entschuldigt sich

Berlin l ddp l Im Prozess um die
Amokfahrt auf der Berliner Fanmei-
le während der Fußball-Weltmeis-
terschaft 2006 hat der Angeklagte
am ersten Verhandlungstag ein Ge-
ständnis abgelegt. Der 34-Jährige
bekannte sich vor dem Berliner
Landgericht schuldig und entschul-
digte sich bei den Opfern. Ein
Hochgefühl habe ihn veranlasst,
„Gas zu geben und immer weiter zu
fahren“, sagte er. Die Menschen
habe er dabei „nicht richtig regis-
triert“.

Bei dem Vorfall wurden 24 Besu-
cher verletzt, darunter drei Kinder
im Alter von acht bis 13 Jahren. Die
Staatsanwaltschaft strebt die dauer-
hafte Unterbringung des Amokfah-
rers in der Psychiatrie an.

Jeder Vierte am
Steuer übermüdet

Tübingen l dpa l Jeder vierte Auto-
fahrer sitzt übermüdet hinter dem
Steuer. Das ist das Ergebnis einer
Tübinger Studie, die auf der Jahres-
tagung der Deutschen Ophthalmo-
logischen (augenheilkundlichen)
Gesellschaft in Berlin vorgestellt
wurde. „99 Prozent der Menschen
merken, dass sie müde sind. Doch
wie nahe sie am Sekundenschlaf
sind, merken sie nicht. Denn das
Ausmaß der Müdigkeit entgeht un-
serer Wahrnehmung“, sagte Barba-
ra Wilhelm von der Arbeitsgruppe
Pupillenforschung. Viele Fahrer
überschätzen ihre Fahrtauglichkeit
und reagieren nicht rechtzeitig auf
eindeutige Alarmsignale. Müdigkeit
als Unfallrisiko werde gefährlich un-
terschätzt.

Während auf der Aktionsbühne die Experten diskutieren (kleines Bild), können die Besucher bei einer Tasse

Kaffee im Gastronomie-Bereich lauschen und sich jederzeit ins Gespräch mit einbringen. Fotos: oH
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Das Kreuz
mit dem Kreuz
Unter diesem Motto findet am
Freitag, 5. Oktober, ein Exper-
tengespräch in der Schwaben-
halle statt. Teilnehmer sind
Heilpraktiker Erik Boehm, Dr.
med. F. Hohmann (Hessing-
park-Klinik) und Physiothera-
peut Karl Laber (Medaktiv).
Allein die Auswahl der Fachleu-
te zeigt, dass die intersana zu je-
dem Thema versucht, alle me-
dizinischen Ausrichtungen an
einen Tisch zu bringen.

Flucht aus dem
staatlichen Schulsystem?
Hochrangige Vertreter von
staatlichen, kirchlichen und pri-
vaten Schulen diskutieren am
Samstag, 6. Oktober, in Halle 7
über das Für und Wider der
verschiedenen pädagogischen
Systeme. Ein topaktuelles The-
ma, denn noch nie meldeten so
viele Eltern ihre Kinder bei
nicht-staatlichen Schulen an wie
in diesem Jahr.

ADHS – Was tun mit
einem Zappelphilipp?
Die Aufmerksamkeitsdefizit-/
Hyperaktivitätsstörung
(ADHS) ist in den letzten
Jahren zu so etwas wie einer
Kinder-Volkskrankheit ge-
worden. Schnell wurden Medi-
kamente verabreicht, die das
Kind ruhig stellen sollten. Über
neue Wege und Ansätze dis-
kutieren am Sonntag, 7. Okto-
ber, Experten aus Medizin,
Psychologie und Verhaltens-
therapie.

Drei Generationen, ein Thema: Die intersana deckt sämtliche Bereiche der

Themen Gesundheit und Wellness ab. Erstmals findet mit der „intersana

Junior“ eine eigene Messe rund ums Kind statt.

Vom Baby
bis zur Pubertät
Erstmals intersana Junior in Halle 7
Wer denkt, Gesundheitsthemen
seien nur für ältere Semester
von Interesse, der irrt. In frü-
hester Kindheit, ja bereits wäh-
rend der Schwangerschaft wird
die Basis für ein gesundes Leben
gelegt.

Diesem Thema widmet die
intersana 2007 eine eigene Son-
derausstellung – die „intersana
Junior“ in Halle 7. Fachleute
aus dem gesamten Bundesge-
biet sind vor Ort und stehen für
die Fragen von Eltern und Kin-
dern bereit.

„Die Expertengespräche auf
der Aktionsbühne findet man in
dieser Qualität auf keiner ande-
ren Messe“, betont Veranstalte-
rin Silvia Schüler. Unter ande-
rem stellen Vertreter privater
Schulen Alternativen zum staat-
lichen Schulsystem vor. Neuro-
logen erklären den richtigen
Umgang mit dem Computer.
Auch vor kritischen Themen –
wie der „Krebsspritze“ gegen
den HPV-Gebärmutterkrebs –
macht die „intersana Junior“
nicht Halt. rbl

Die ganze Welt der Gesundheit
Die 3. intersana bietet Information und Unterhaltung auf hohem Niveau
VON REINHARD STROBL

Eine gute Idee hat sich durchge-
setzt: Zum dritten Mal wird das
Augsburger Messegelände vom
5. bis 7. Oktober zum Schau-
platz der „intersana“ – und
schon längst gilt diese als die
wahrscheinlich wichtigste Ge-
sundheitsmesse im gesamten

deutschsprachigen Raum. „Für
die dritte Auflage haben wir das
Angebot noch einmal deutlich
erweitert“, sagt die Veranstalte-
rin Silvia Schüler.

„Wir decken sämtliche The-
men rund um Gesundheit und
Wellness ab, und das auf einem
sehr hohen Niveau.“ Zu allen
Bereichen werden anerkannte

Koryphäen aus ganz Deutsch-
land anwesend sein und ihre Er-
fahrungen in zahlreichen Vor-
trägen und Diskussionen an die
Besucher weitergeben.

„Die intersana ist eine sehr
lebendige Messe“, erzählt Silvia
Schüler. „Die Besucher nehmen
die Angebote rege in Anspruch
und scheuen sich nicht, auch

Fragen zu sehr intimen Themen
zu stellen.“

Bewährt hat es sich, rund um
die Aktionsbühne den Gastro-
nomie-Bereich anzuschließen.
So kann man auch außerhalb
der eigentlichen Zuschauerplät-
ze den Vorträgen lauschen und
sich bei Gelegenheit in die Dis-
kussion mit einbringen: „Da-
durch entstanden im vergange-
nen Jahr Gespräche von be-
merkenswerter Qualität und
Tiefe.“

Gratis Gesundheits-Checks

Doch nicht nur bei den Refe-
renten wurde die Messlatte
hoch angesetzt. „Auch unsere
Aussteller nehmen das hohe
Format der intersana gerne auf
und überraschen die Besucher
mit großartigen Aktionen“, sagt
Silvia Schüler.

So laden zahlreiche Firmen
kostenlos oder gegen eine ge-
ringe Gebühr zu professionel-
len Gesundheits-Checks ein,
für die man sonst teuer bezah-
len muss.

Selbsthilfegruppen der ver-
schiedensten Bereiche sind mit
ihren Experten vor Ort und ste-
hen zu allen Fragen Rede und
Antwort. „Durch das breite
Angebot gibt es kaum ein Pro-
blem, das hier nicht mit einem
ausgewiesenen Fachmann be-
sprochen werden kann.

O Das komplette Programm der
intersana liegt am kommenden
Samstag, 29. September, unserer
Zeitung bei.


